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Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

e 231.
Sonnabend

den 7. October.

Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Verlooſung von Schuldverſchreibungen der Ah Staatsanleihen von 1850, 1852 und 1853.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 4prozentigen Staatsanleihen
von 1850, 1852 und 1853 ſind die in der Anlage verzeichneten Nnmmmern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom 1.
April 1883 ab, gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den nach dem 1. April 1883 fällig werdenden Zinsſcheinen nebſt
Zinsanweiſungen, bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis
1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats. Die Einlöſung geſchieht auch bei
den Regierungs-Hauptkaſſen, den Bezirks-Hauptkaſſen der Provinz Hannover und der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. Zu dieſem Zwecke können die
Schuldverſchreibungen nebſt Zinsſcheinen und Zinsſcheinanweiſungen einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. März 1883 ab eingereicht werden, welche ſie
der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. April 1883 ab bewirkt.

Mit den verlooſten Schuldverſchreibungen ſind unentgeltlich abzuliefern, und zwar: von den Anleihen von 1850 und 1852 die Zinsſcheine
Reihe IX Nr. 2 bis 8 nebſt Anweiſungen zur Abhebung der Reihe X, von der Anleihe von 1853 die Zinsſcheine Reihe VIII Nr. 5 bis 8 nebſt
Anweiſungen zur Abhebung der Reihe X.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird von dem Kapitale zurückbehalten.
Mit dem 1. April 1883 hört die Verzinſung der verlooſten Schuldverſchreibungen auf.
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten auf der Anlage verzeichneten, noch rückſtändigen Schuldverſchreibungen wiederholt und mit

dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben mit den einzelnen Kündigungsterminen aufgehört hat.
h ar StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung

nicht einlaſſen.
Formulare, zu den Quittungen werden von ſämmtlichen oben gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.
Berlin, den 14. September 1882.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
Sydow. Merleker. Michelly.

Indem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Nummer-Liſten derjenigen Schuld-
verſchreibungen der Staats-Prämien- Anleihe de 1850, 1852, und 1853, welche am 14. d. Mts. ausgelooſt und deshalb zur Rückzahlung gekündigt
worden ſind, in meinem Büreau, in der Kgl. RegieungsHauptKaſſe hier, bei den Magiſträten, StadtKaſſen und AmtsVorſtehern des Kreiſes, bei
der Königlichen Kreis-Kaſſe hier und der Forſt-Kaſſe in Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 29. September 1882.
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Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Erfahrungen mit dem reinen
Parlamenkarismus.

An der letzten franzöſiſchen Miniſterver-
änderung war von uns Veranlaſſung genommen
worden, auf die ungeheuren Schwierigkeiten hin
zuweiſen, welche einem der älteſten und begabte-
ſten Kulturvölker unſeres Welttheils durch den
Verſuch bereitet worden ſind, die parlamentar-
iſche Regierungsweiſe bei ſich einzuführen und
den Gang der öffentlichen Angelegenheiten durch
I lnde Kammermehrheiten beſtimmen zu
aſſen.

Heute liegt eine Ueberſicht ſämmtlicher Re
gierungswechſel vor uns, die ſich ſeit dem Jahre
1870 in Frankreich und den übrigen rein parla-
mentariſch regierten Großſtaaten des europäiſchen
Feſtlandes vollzogen haben. Einige Ziffern aus
derſelben dürſten Leſern, denen es mit der Kennt-
niß deſſen, was ſie ſelbſt erlebt haben, Ernſt iſt,
um ſo willkommener ſein, als die Mehrzahl unſe-
rer liberalen Zeitungen über dergleichen für ihr
„Syſtem“ unbequemen Thatſachen leichten Fußes
hinweg zu ſchreiten pflegen.

Seit Begründung der dritten franzöſiſchen
Republik hat bei unſern weſtlichen Nachbaren die
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten und der
Marine je zwölf Mal, die Verwaltung des
Kriegs und des Juſtizweſen je dreizehn Male
gewechſelt. Die Zahl der franzöſiſchen Unterrichts
und Finanzminiſter iſt innerhalb dieſes Zeitrau-
mes auf je vierzehn angewachſen. Achtzehn
Male wechſelten die Miniſter für Handel und
für öffentliche Bauten nicht weniger als 27, ſage

ſieben und zwanzig Miniſter des Jnnern
haben einander binnen zwölf Jahren in raſcher
Reihenfolge abgelöſt, um nahezu ebenſo zahlreiche
Veränderungen in der Beſetzung der wichtigſten
Verwaltungs-Aemter der Präfekturen herbei zu
führen!

Während deſſelben kurzen Zeitraums trugen
ſich in dem jungen Königreich Jtalien acht to
tale Miniſter- Veränderungen zu, von denen nicht
weniger als ſechs auf die Jahre 1876 bis 1879
kommen.

Jm Grunde genommen iſt die Geſchichte
dieſer nothgedrungenen Veränderungen überall

dieſelbe geweſen. Allenthalben machte die Bild-
ung feſter und zuverläſſiger Mehrheiten die glei-
chen Schwierigkeiten und wiederholte ſich die Er-
fahrung, daß die Parteien, welche den Anſpruch
auf Regierungsfähigkeit erhoben nur ſo lange
ihre Einheit wahrten, als ſie in der Oppoſition
waren.

Unſer Vaterland iſt Dank ſeinem ſtarken
monarchiſchen Königthum vor derartigen Experi-
menten bewahrt worden. Dieſes ſtarke König-
thum gegen Beſtrebungen zu ſchützen, welche auch
bei uns auf die Einführung der parlamentari-
ſchen Regierungsform hinarbeiten, wird bei den
nächſten Wahlen die Aufgabe aller derjenigen
ſein, welche mit uns der Ueberzengung ſind, daß
die Stärkung des Parlamentarismus zur Zer-
ſetzung nach innen und zur Schwächung nach
außen führen und unſern nationalen Rückgang
herbeiführen würde.

Telegraphiſche Wachrichten.
Baden-Waden, 5. Oktober. Jhre Majeſtät

die Kaiſerin hat ſeit einigen Tagen den Gebrauch
der Bäder begonnen und pflegt bei günſtiger
Witterung kurze Ausfahrten im halboffenen
Wagen zu machen. Jm Uebrigen iſt Jhre Ma-
jeſtät jedoch den größten Theil des Tages an
das Zimmer gefeſſellt.

Paris, 4. Oktober. Jm Elyſée fand heute
Vormittag die Ueberreichung des KardinalsBar-
retts an den Nuntius Czacki durch Präſident
Grevy mit gewohntem Ceremoniell ſtatt. Jn
ſeiner Anſprache betonte der Nuntius in unge-
mein warmer Weiſe ſeine Freundſchaft und Liebe
für Frankreich und deſſen Ruhm, wie ſeine tiefe
Hochächtung für den Präſidenten Grevy. Letzterer
erwiderte in gleich ſympatiſchen Worten für den
Nuntius. Die Einladung des Präſidenten zu
dem herkömmlichen Galafrühſtück hatte der Nun-
tius wegen ſeines leidenden Zuſtandes ablehnen
müſſen. Zwiſchen Arthur Meyer, dem Di-
rektor des Gaulois, und dem Bankier Dreyfuß,
welcher geſtern auf der Börſe erſteren wegen
einer im Gaulois erſchienenen Note geohrfeigt
hatte, fand heute ein Duell im Bois de Bou-
logne ſtatt. Mayer wurde zweimal im Geſicht
und an der Hand verwundet.

Warſeille, 5. Oktober. Die Geſandtſchaft
des Königreichs Madagascar wird ſich Anfang
der nächſten Woche nach Paris begeben und
dort im Palais Elyſée empfangen werden.

London, 5. Oktober. Nach einem Tele-
gramm der Times aus Kairo wäre die direkte



Mitſchuld Arabi Paſchas an den Maſſacres und
der Plünderung in Kairo dokumentariſch nach-
gewieſen worden.

Glasgow 5. Oktober. Jn einer geſtern
Abend ſtattgehabten zahlreich beſuchten Ver-
ſammlung der Konſervativen hielt Northcote eine
Rede, in welcher er den Krieg in Egypten als
unnöthig und folglich ungerechtfertigt bezeichnete.
Der Krieg wäre vermieden worden, wenn die
Regierung bei Zeiten Feſtigkeit und Entſchloſſen
heit entfaltet hätte. Die Löſung der egypttiſchen
Frage werde große Schwierigkeiten bereiten.

St. Petersburg, 5. Oktober. Kiewlanin
berichtigt die Nachricht der Sarja über den Dy
namitfund in einem Eiſenbahnwaggon in Kiew
dahin, daß der angebliche Dynamit pulveriſirter
Coaks geweſen. Jn der Sitzung des Manu-
fakturraths wurde der Aufſchnb des Sackzolles
bis zum Frühjahr 1883 empfohlen. Der ruſ
ſiſche Lloyd bezahlte freiwillig die volle Ent-
ſchädigung für die mit der „Moskwa“ Verun
glückten. Die deutſche St. Petersburger Zei-
tung weiſt aus wörtlichen Citaten der eſthniſchen
Zeitungen Walgus Wirulane nach, daß daſelbſt
der Sozialismus unumwunden gepredigt wird.

Bukareſt, 4. Oktober. Der Romanul
meldet, daß die Kammern zum 22. Oktober zu
einer außerordentlichen Seſſion einberufen werden
welche am 27. November in eine ordentliche
Seſſion übergeht.

Serajewo, 4. Oktober. Nachdem die tech-
niſch polizeiliche Probefahrt auf der Eiſenbahn
Zenica Serajewo ein durchaus befriedigendes
Reſultat ergeben hat, fand heute eine feſtliche
Eröffnungsfahrt von hier nach Zenica und zu
rück ſtatt. Morgen wird die Bahn dem allge-
meinen Verkehr übergeben.

New Vork, 5. Oktober. Bei den Wahlen
im Staate Georgia ſiegten die Demokraten mit
einer Majorität von 40000 St., zum Gouver-
neur des Staates wurde Stephens (Demokrat)
gewählt.

Zeitungs- Nachrichten.
Berlin 5. Okt. Geſtern fand eine Sitz-

ung des Staats- Miniſteriums ſtatt, in welcher
wahrſcheinlich über den Zeitpunkt der Einberuf-
ung des Landtages Beſchluß gefaßt worden iſt.

Jm Gegenſatz zu den Vorarbeiten für
den preußiſchen Etat für 1883,84 ſind, wie man
der N. Z. berichtet, diejenigen für den Reichshaus-
haltsEtat noch keineswes ſo weit vorgeſchritten, um
den Etat ſchon etwa Anfangs November dem
Reichstage unterbreiten zu können. Es wird da
bei bemerkt, daß der nächſtjährige Reichshaus-
haltsEtat ſich in kaum merklicher Weiſe von dem
jetzigen unterſcheiden werde.

Auf Wiederſehen.
Novelle von C. Lucas.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

Wohl kam es nun vor, daß mir zuweilen
in NewYork, Boſton, St. Louis, New-Orleans
und anderen amerikaniſchen Städten ein einge-
wanderter Deutſcher Ramens Hofmann vorge-
ſtellt wurde, aber es war niemals der Hofmann,
den ich ſuchte.

Jn Südamerika, wo ich mich der größeren
Naturſchönheiten wegen länger aufhielt als in
Nordamerika, erging es mir mit meinen Nach-
forſchungen ebenſo, und als ich zu den halb-
wilden Reitern der Pampas kam, da fragte ich
ſchon gar nicht mehr nach meinem Freunde,
denn unter Viehhirten und Roſſebändigern ſuchte
ich ihn nicht. Und als ich mich darauf im fol-
genden Jahre in die Studien der hochintereſſan-
ten Länder Chile und Peru vertiefte, ſo hatte
ich meinen verſchollenen Freund ganz und gar
vergeſſen, denn mein Geiſt wurde damals der-
artig von der Beobachtung dieſer an Naturſchön-
heiten und Naturſeltenheiten ſo reichen Länder
erfüllt, daß ich alles Andere vergaß und nur
meinen Forſchungen lebte.

Nach fünfjähriger Abweſenheit kehrte ich
endlich, reich mit wiſſenſchaftlichen Schätzen be
laden, nach Europa, nach Deutſchland zurück.
Jch ließ mich wieder in dem mir ſchon vor lan-
gen Jahren lieb gewordenen L. nieder und be-
gann nun die Reſultate meiner Forſchungen zu
ſichten und wiſſenſchaftlich zu bearbeiten, um da
raus die gehofften Erfolge zu erzielen.

Die Handelskammer zu Leipzig hat ſich
der Eingabe der Frankfurter Handelskammer an
den Bundesrath wegen Beſeitigung der Verſchie-
denheit der Poſtwerthzeichen angeſchloſſen, „da
jetzt Ausſicht ſei, daß ſich ein Ausgleich ſinden
laſſe, ohne das politiſche Gebiet und die Reſer-
vatrechte Bayerns und Württembergs zu be-
rühren.“

Jm Bundesrath gehen die Petitionen
der Handelskammern um Herſtellung einheitlicher
Poſtwerthzeichen an die zuſtändigen Ausſchüſſe,
deren Anträge zunächſt abzuwarten ſein werden.
Nach der Stimmung in bundesräthlichen Krei-
ſen zu urtheilen, wird der Bundesrath eine
Jnitiative Bayerns und Württembergs erwarten.
Hinſichtlich Württembergs will man eine gewiſſe
Neigung, die eigenen gegen die Poſtwerthzeichen
des Reiches zu vertauſchen, für wahrſche nlich
halten.

Ein gleichzeitiges Tagen des Reichs und
Landtages vor Weihnachten und ſomit eine bald-
ige Berufung des Landtags haben eine gewiſſe
Wahrſcheinlichkeit für ſich. Da es für beide
Körperſchaften an Material für die Plenarſitz
ungen fehlen dürfte, ſo würden einerſeits aus
einem Zuſammentagen weniger Jnkonvenienzen er
wachſen, während andererſeits vermieden wäre,
im Jntereſſe des rechtzeitigen Zuſammenkommens
des Reichs und Landtags-Etat den Monat No-
vember unbenutzt vorübergehen zu laſſen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Halle. (Schwurgericht.) Am

2. d. Mts. wurde die diesjährige vierte Schwur-
gerichtsSitzung unter Vorſitz des Landgerichts-
Director Reuter eröffnet. Die erſte Verhand
lung wider die verehelichte Wilhelmine Müller,
verw. geweſene Lützgendorf geb. Brauns von
Halle, wegen wiſſentlich falſchen Zeugeneides
endete mit deren Verurtheilung zu 2 Jahre
Zuchthaus und Verluſt der Ehrenrechte auf 5
Jahre. Jn der zweiten Verhandlung wider den
Barbierherrn Friedrich Richter aus Löbejin we-
gen Urkundenfälſchung und Gebrauchs der ge
fälſchten Urkunde zum Zwecke der Täuſchung
(Verbrechen nach 88. 267, 268, 270, 74 des
St.-G.B.), wurde der Angeklagte unter An-
nahme mildernder Umſtände zu 4 Monate Ge-
fägniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Am 3. d. Mts. ſtanden zur Verhandlung
die Anklage gegen den Handelsmann Karl Gie-
belhauſen aus Cönnern wegen vorſätzlicher Brand

Es gelang mir nach einer Arbeit von meh
reren Monaten, einige Beſchreibungen amerika-
niſcher Länder zu veröffentlichen, deren origineller,
wiſſenſchaftlicher Werth anerkannt wurde, worauf
ich mich um eine Docentenſtelle an der Univer-
ſität zu L. bewarb, die mir unter günſtigen Aus
ſichten gewährt wurde. So kam es, daß ich
zwei Jahre ſpäter Profeſſor wurde und als ſolcher
in den großen Ferien noch große wiſſenſchaftliche
Reiſen in Europa unternahm.

Die außerdeutſchen Länder der Oſtſee und
des bottniſchen und finiſchen Meerbuſens waren
mir aus eigener Anſchauung noch unbekannt und
ich beſchloß daher, dieſelben zuerſt zu bereiſen.
Durch Schweden und Finnland kam ich auch
nach Petersburg und faßte dort alsbald den Ent-
ſchluß, der Kenntnißnahme von dieſer großen
Stadt des ruſſiſchen Lebens einige Tage zu wid-
men und mein Wiſſen in dieſer Beziehung zu
bereichern.

Jch ging zu dieſem Zwecke oft in den Stra
ßen von St. Petersburg umher, um dieſe und
jene Beobachtung recht aus unmittelbarer Nähe
zu vollziehen.

Als ich mich eines Vormittags gerade auf
einer Newabrücke befand, die meine beſondere
Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hatte, kam ich
plötzlich in ein Volksgedränge, welches dadurch
entſtanden war, daß zwei Equipagen ſich auf der
Brücke kreuzten und die Paſſage ziemlich ver
ſperrten. Jch ſah unwillkürlich nach den beiden
Equipagen und bemerkte in einer derſelben einen
Herrn, der ganz allein in der Kutſche ſaß und

ſtiftung in betrügeriſcher Abſicht an ſeinen
eigenen Gebäuden. Die Beweisaufnahme fiel
jedoch ſo günſtig für den Angeklagten aus, daß
die Staa:sanwaltſchaft die Anklage nicht aufrecht
erhielt, und das Nichtſchuldig ſelbſt beantragte,
ſodaß Freiſprechung erfolgte. Dagegen wurde
der Gerichtsvollzieher zFriedrich Schwerin aus
Delitzſch, angeklagt wegen Unterſchlagung in amt-
licher Eigenſchaft erhaltener Gelder und wegen
Vergehens im Amte bei Aufnahme öffentlicher
Urkunden, zu 9 Monate Gefängniß und Ehren-
verluſt auf 2 Jahren verurtheilt.

Am 4. d. Mts. wurde gegen den Fuhrmann
Gotthilf Schiergott aus Wettin wegen wiſſent
lichen Meineids verhandelt. Das Verdict der
Geſchworenen lautet auf Schuldig und der Ge-
richtshof verurtheilte den Angeklagten zu 2 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenverluſt. Außer-
dem wurde ihm die Fähigkeit als Zeuge oder
Sachverſtändiger zu fungiren, aberkannt.

Das „Halleſche Tageblatt“ theilt mit, daß
dem Magiſtrat durch ein Reſcript des Herrn
Reg. Präſident v. Dieſt mitgetheilt worden, daß
des Königs Majeſtät mittelſt Allerhöchſten Er-
laſſes vom 22. September die Wahl des Landes-
rath Schneider zu Caſſel als zweiten Bürger-
meiſter der Stadt Halle auf die geſetzliche 12-
jährige Amtsdauer beſtätigt habe. Ferner daß
die Petition betreffs Aufhebung der ſtädtiſchen
Miethsſteuer ca. 2000 Unterſchriften erlangt und
dem Magiſtrate übermittelt worden ſei.

Weißenfels, 5. Okt. Montag früh 4
Uhr nahm der Feldhüter Jacob, welchem die
Aufſicht über die jenſeit der Saale im ſtädt-
iſchen Rayon belegenen Felder übertragen iſt, Ab-
ſchied von ſeiner Frau und drei Kindern, um
ſeiner Pflicht zu genügen. Seit dieſer Zeit iſt
er verſchwunden, und durfte man vermuthen,
daß er ein Opfer ſeiner treuen Dienſtpflicht ge
worden iſt. Der Seitens der Polizei-Verwalt-
ung erlaſſenen Aufruf hatte zur Folge, daß ſeine
Exiſtenz bis Nachmittags 5 Uhr erwieſen wurde.
Um dieſe Zeit haben ihn verſchiedene Perſonen
augenſcheinlich Geiſtes geſtört in der Nähe von
Burgwerben getroffen, ihn aber nicht zur Heim
kehr bewegen können. Kurze Zeit darauf hat
man ſeine Leiche bei Burgwerben aus der Saale
gezogen.

Eisleben, 3. Oktober. Heute Mittag 1 Uhr
wurde der neue Bürgermeiſter Dr. Funk aus
Magdeburg durch Herrn Ober Regierungsrath
von Boetticher in ſein neues Amt eingeführt.

F Jn Weißenfels -Zeitz ſind von libe-
raler Seite für die Landtagswahl aufgeſtellt:
Reichstagsabgeordneter RohlandEtzoldshain (F.)
und Rechtsanwalt Tolkiemit in Naumburg (Sez.)
Die Nationalliberalen wollen, wie es ſcheint, be

h

ſorgfältig beobachtend ſeine Augen über die Brücke
und die Volksmenge ſchweifen ließ.

Dieſe Augen trafen auch mich und ſoſort
war ich wie von einem elektriſchen Zauberſchlage
berührt, denn es waren die Augen meines ver-
ſchollenen Freundes Reinhold Hofmann.

Einen Augenblick war ich wie ſtarr vor
freudigem Schreck, dann erhob ich meine Hände
und wollte laut den Namen meines Freundes
rufen, aber die Equipage rollte bereits raſch da-
von und ich überzeugte mich, daß bei dem Lärme
auf der Brück der Davoneilende mich nicht ver-
ſtanden haben würde.

Aber er war es, er mußte es ſein, dies
ſagte ich mir mit innerſter Ueberzeugung und
nun galt es, den Aufenthalt des Freundes in
Petersburg auszuforſchen.

Jch fand an dieſem Tage und die folgen
den kaum Ruhe genug, um mich meinen begon-
nenen Geſchäften in Petersburg gehörig zu wid-
men, denn immer dachte ich an den verſchollenen
Freund, den ich nun nach vierzehn Jahren wie-
der geſehen zu haben glaubte und trotz mancher
zeitweilen Zweifel mich in dieſer Meinung auch
nicht beirren ließ.

Jch war auch feſt entſchloſſen, den Ver
ſchollenen in der ruſſiſchen Hauptſtadt ausfindig
zu machen und ſollte der ganze Reſt meiner
Ferien, den ich eigentlich für das Studium der
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen verwenden wollte, diefer
halb verloren gehen.

(Fortſetzung folgt.)
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ſondere Kandidaten aufſtellen. Jn Eilen-
burg wurden, von den Reichstagsabgeordneten
Wölfel und Träger warm empfohlen, die Kandi-
daturen des Tiſchlermeiſters Troitzſch Delitzſch
und Gutsbeſitzers und Ortsſchulzen Werner für
Delitzſch Bitterfeld acceptirt.

Caucha, 2. Okt. Heute fand im hieſigen
Schützenſaale eine GeneralVerſammlung der
NaumburgFreyburg-Lauchaer EiſenbahnGeſell-
ſchaft ſtatt. Der Antrag auf Auflöſung der
Geſellſchaft wurde bis zu der anfang November
ſtattfindenden Generalverſammlung vertagt. Von
beſonderem Jntereſſe war der Rechenſchaftsbericht
des Aufſichtsrathes, welchen der Vorſitzende, Herr
von Helldorff-Zingſt vortrug, der nach jeder
Richtung hin befriedigend aufgenommen wurde.

Oſchatz, 3. Okt. Der Typhus iſt unter
den Mannſchaften des hier garniſonirenden 1.
Ulanen Regiments Nr. 17 ausgebrochen. Bis
jetzt ſind 11 Erkrankungen vorgekommen. Selt-
ſamer Weiſe ſind nur ſolche Ulanen von der
bösartigen Krankheit ergriffen worden, welche,
während das Regiment die großen Herbſtübungen
bei Rieſa mitmachte, in der Garniſon verblieben.

Zeitz, 2. Okt. Die projektirte Handesſchule
tritt am 16. d. unter Leitung des Herrn Neu
mann in's Leben.

Leipzig, 4 Okt. Bei allen bisherigen Hoch-
waſſern, ſoweit ſie auch die Fluren in den Nie-
derungen der Umgebung von Leipzig berührten
hielt die Ueberfluthung zumeiſt nur einige Tage
an. Diesmal verhindert das fortgeſetzte troſtloſe
Regenwetter den Rückgang der Gewäſſer in das
Flußbett in hohem Grade. Heute noch iſt ein
Theil der Fluren (ſo z. B. zu beiden Seiten der
Frankfurter Chauſſee) überſchwemmt, da die be-
harrlichen Niederſchläge immer neue Wirkung
üben. Die Calamität wird inſofern beſorgniß-
erregend, als an eine Beendigung der noch aus
ſtehenden Feldarbeiten in vielen Feldmarken gar
nicht zu denken iſt.

F Ein neuer großer Komet iſt jetzt Morgens
kurz vor Sonnenaufgang am Oſt-Horizont ſicht-
bar. Er ſtand Freitag früh 5 Uhr nahe am
Horizonte 10 ſüdlich von dem Punkte, wo nach
her die Sonne aufging. Sein Schweif hat eine
Länge von 15 und iſt nach Süden zu geneigt,
ſo daß er mit dem Horizonte einen Winkel von
ca. 15 bildete. Er wird von jetzt ab regelmäßig
von 5 Uhr bis 5 Uhr 15 Minuten früh, alſo
15 Minuten lang ſichtbar ſei, dann aber infolge
des zunehmenden Tageslichtes verſchwinden.

Vermiſchtes.
Beim Grundgraben zu einem neuen

Schulgebäude in Eiſenach iſt man auf die noch
recht gut erhaltenen Fundamente des im 16.
Jahrhundert eingegangenen Barfüßerkloſters ge
ſtoßen. Die ganze Frontſeite in einer Länge
von 55 Metern iſt bloßgelegt, die mächtigen, in
Sandſtein ausgeführten Sockelſteine geben einen
Anhaltepunkt zu den Eingangsthoren, und da
der Neubau ein tieferes Eindringen in das
Innere der früheren Kloſtergebäulichkeiten er
fordert, kann man erwarten, Thorbogen oder
Fenſterverzierungen zu finden, aus denen der
Bauſtil des Kloſters deutlich erkenntlich werden
würde. Die ausgegrabenen Särge ſind aus
handſtarkem Eichenholz, das noch feſt in ſeinen
Faſern iſt, die vielen Schädel- und Beinknochen-
überreſte aber ſind ſehr zerfallen. Durch die
großen Brände, von denen Eiſenach heimgeſucht
worden, ſind die Urkunden über das Kloſter ver
nichtet worden; nach der Chronik iſt daſſelbe
anno 1519 eingegangen und im Bauernkriege
zerſtört worden.

Hirſchberg 30. September. (Schnee.)
Auf dem Hochgebirge iſt heute Schnee gefallen;
auch hier in der Stadt wurden kleine Schnee-
flocken beobachtet.

Ausſprüche berühmter Zeitgenoſſen. Man
kann den Zoll der Unſterblichkeit leichter erringen
als die anderen Zölle. Bismarck. Man kann
jede Steuer leichter eintreiben, als die Steuer
der Wahrheit. Taaffe. Man kann ſogar
Haare auf den Zähnen kriegen, nachdem man
dieſe ſchon verloren hat. Gladſtone.

Wer iſt billiger zu erhalten der Ma-
thematiker, der Optiker oder der Feldmeſſer
Der Mathematiker begnügt ſich mit Wurzeln, der
Optiker mit Linſen und Speck drum (Spektrum),
der Feldmeſſer dagegen bringt ſechs Tanten
Sextanten) mit.

Beſt. Selbſtmordverſuch mittelſt Blut
egel. Eine Frau Namens Vilma Schroek begab
ſich Freitag Morgens in das Gſchwindtſche Bad
und legte ſich dort aus einem mitgebrachten
Glaſe 60 Blutegel an. Dann kleidete ſie ſich
an und entfernte ſich mit den Engeln am Leibe.
Nach wenigen Schritten ſank ſie in der Prater-
gaſſe bewußtlos nieder. Die Polizei ordnete die
Ueberführung der von den Egeln förmlich zer-
fleiſchten Frau ins Spital an.

St. Petersburg 29. September. (Ein
theures Begräbniß.) Geſtern wurde hier ein
Holzhändler begraben, der ein ſchier unermeß-
liches Vermögen hinterlaſſen hatte. Sein Name
iſt bekannt, ſogar Kaiſer Wilhelm hat ſeine
Datſche am Kamenooſtrowſchen Proſpekt beſucht:
die berühmte Datſche Gromow. Herr J.
Gromow iſt 63 Jahre alt geworden und war
wegen ſeines Reichthums und wegen ſeines Wohl
thätigkeitsſinns gleich geachtet. Zehn Orden wurden
dem früheren ſchlichten Holzhändler hinter dem
Sarge nachgetragen. Ein paar Tauſend Menſchen
und über 300 Wagen gaben ihm das letzte Ge-
leit und bei dem Todtenamt waren zugegen der
Oberprieſter und 30 Ortsgeiſtliche hieſiger
Kirchen und 4 Sänger-Chöre, und der Be-
erdigung wohnte ſogar der Metropolit Jſidor
bei. Die Begräbnißkoſten werden auf 50,000
Rubel veranſchlagt und außerdem fand nach den
Trauerfeierlichkeiten um 4 Uhr Nachmittags in
der Gromowſchen Villa zum Gedächtniß an den
Verſtorbenen, ein Diner für 800 Perſonen ſtatt,
wovon ein jedes Gedeck ohne Wein auf 8
Rubel zu ſtehen kam. Jn Rußland herrſcht be-
kanntlich die Unſitte, jeden Leichenzug durch ein
Bacchanal zu beſchließen. (Köln. Ztg.)

Benedig, 30. September. [Ein erſchüttern-
der Unglücksfall.) Vorgeſtern ereignete ſich hier
ein ſchrecklicher Unglücksfall, welchem ein junges,
blühendes Menſchenleben zum Opfer fiel. Vor
Kurzem war die Familie des Grafen Plater aus
Warſchau hier eingetroffen und hatte in einem der
faſhionabelſten Hotels Wohnung genommen. Die
aus Vater, Sohn, zwei Töchtern und dem Bräuti-
gam der älteren Tochter zuſammengeſetzte Familie
war zum Vergnügen in die Lagunenſtadt gekom-
men, um die herrliche Herbſtzeit hier zu verbrin-
gen. Vor einigen Tagen äußerte die jüngere Com-
teſſe, ein reizendes Mädchen von kaum 17 Jahren,
den lebhaften Wunſch, im Meere zu baden. Graf
Plater, der ſein jüngſtes Kind abgöttiſch liebt,
ſäumte nicht, den Wunſch der Tochter zu erfüllen,
und führte ſie in eine am Lido gelegene Bade-
Anſtalt, deren renommirtem Schwimmmeiſter
Antonio er ſie mit den Worten übergab „Ante-
nio, je vous recommande vivement ma fllle,
ma chèere fille.“ Trotzdem Antonio ſich über
zeugt hatte, daß die Komteſſe eine gute Schwim-
merin ſei, erlaubte er es im Hinblick auf das
unverläßliche Wetter nicht, daß ſie allein ins
Meer ſchwimme, und ſchwamm in angemeſſener
Entfernung hinter ihr her. Die junge Dame
hatte an dem Schwimmen ein ſo großes Ver-
gnügen gefunden, daß ſie der Mahnung des
Schwimmmeiſters, umzukehren, keine Folge gab.
Unglücklicherweiſe gerieth die Komteſſe in eine ſehr
gefährliche Strömung, welche ſie den Händen des
Schwimmmeiſters, der ſich mit aller Gewalt in
ihre Nähe gearbeitet und das Mädchen ſchon ge
faßt hatte, wieder entriß. Während ſich das ent
ſetzliche Schauſpiel draußen auf dem unheimlich
gurgelnden Waſſer abſpielte und die herzzerreißen
den Hilferufe des von den Waſſerwirbeln fort-
geriſſenen Mädchens immer ſchwächer wurden,
blieben die Angehörigen der unglücklichen Kom-
teſſe auf dem Lido wie angewurzelt, der Schreck,
das Entſetzen hatte ſie der Sprache und Aktion
vollſtändig beraubt. Der Vater, der ſein Kind
eines grauſenhaften Todes ſterben ſah, war todten
bleich auf die Knie geſunken und ſchaute mit un
heimlich weitgeöffneten ſtieren Blicken auf das
entſetzliche Bild, daß ſich den Augen eines Vaters
bieten kann, auf den Tod ſeines Kindes. Seine
Arme umklammerten krampfhaft den Sohn, welcher,
obgleich eine Rettung vollkommen ausſichtslos
erſcheinen mußte, ſich ſofort ins Waſſer ſtürzen
wollte. Die Schweſter der beklagenswerthen
Komteſſe fiel in eine ſchwere Ohnmacht, aus
welcher ſie lange Zeit nicht zum Bewußtſein ge
bracht werden konnte. Sofort waren Boote ent-
ſendet worden, allein ſie kamen zu ſpät, die junge
Gräfin war in dem tückiſchen Elemente ſpurlos

verſchwunden. (Wr. Pr.)

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß- Vereins zu MWerſeburg, E. G.

pro Monat September 1882.

Einnahme. A.Kaſſenbeſtand vom Monat Juli 19217 72
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 180570 54

5Vorſchuß Zinſen 348 2Vereinscapital von Mitgliedern 331
Aufgenommene Darlehne 38395 18

Reſervefond 12Bank-Conto 16000JncaſſoConto 822GiroConto-- Berlin 4540 18
Conto für Verſchiedene 49527 38

Sa. 314764 2
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 183095 65
Zurückgezahlte Darlehne 56903 63
Gezahlte Zinſen 90 60Zurückgezahltes Vereinscapital 392
Verwaltungskoſten 935 73Reſervefond

BankConto 33500JncaſſoConto 822Giro-Conto--Berlin 12041 91
Conto für Verſchiedene 1572 13

Sa. 289353 65
Mithin Beſtand 25410 37

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Predigt-Anzeigen.

Am 18. Sonntage nach Trinitatis (8. Octobr.)
predigen

Domkirche: Vormittags Herr Conſ.Rath Leuſchner.
Nachmittags: Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags 3 Uhr. Kindergottesdienſt. Sonntags
ſchule) Herr Conſ.-Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Vormittags: Herr Paſtor Heineken.

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Cand. r

DVolksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Leipziger Förſe.
Productenpreiſe den 5. October 1382.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, c
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 160--194 M.

bez., fremder 190--212 M. bez. Unverändert.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 145--157 M,

bez., fremder 140--148 M. bez. Unverändert.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--187 M. bez geringe

115-- 135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 130-140 M.

bez, fremder 130--140 M. bez,
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14,50 M. Br.
Rüb öl per 100 Kg netto loco 60,50 M. bez. per Octo

ber November 60 M. Br. Unverändert,
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 51,80

M. Gd. Matter.
Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.

am 5. October 1882.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 160--174 M., feinfter

bis 195 M., feuchte Sorten 140--155 M.
Roggen 1000 kg 150--160 M., feuchter und ausge

wachſener weſentlich billiger feiner alter über Notiz bez.
Gerſte 1000 kg Land 155--170 M., Chevalier 175

185 extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 100
120 M,

Gerſtenmalz 50 kg 15--15,50 M.
Hafer 1000 kg 132--142 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute Waare 215

225 M., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 Kg ohne Angebot,
Oelſaaten per 1000 kg Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 kg grauer 19,50 M., blauer feinſter bis

23,50 M.
Stärke 50 kg 21,50 M. gut gefragt.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco behauptet Kartoffel

52,75 M. Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 kg behauptet 30,25 M. bez.
Solaröl 50 Kg. 9-—-9,25 M.
Malzkeime 50 kg fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 Kg 7,50--7,75 M.
Kleie, Roggen 50 Kg 5,50. M., Weizenſchaale 4,75 Weizen-

grieskleie 5--5,25 M.
Oelkuchen 50 kg loco 7,25--7,40 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

P 10. Abd. 8 U. [6./10. Mrg. S U.
Darometer Mill. 763,5 763,0Thermometer Celfius 13,0 9,8Rel. Feuchtigkeit 93,4 88,
Bewölkung 0 1Wind 0 0Stärke 7 5Niederſchläge 0,0 mm

Therm, minimal. 7,2
Der Dunſtdruck veränderte ſich von 5,71 auf 4,12.



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,

an un ver u ä rh anm und Verkauf von Werthpapieren, arkaſſenbü t d WEiünlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividende ne n Geldſorten d Wechſeln

Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur sccheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Ein Baumſtamm iſt in der Saale bei Oſtrau aufgefangen. Auskunft
ertheilt der Unterzeichnete.

Dürrenberg, den 4. October 1882.

Submiſſion.
Die Herſtellung einer Einfriedigungsmauer an der hieſigen Dorfſtraße

ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Gebote können bis zum
20. d. M. bei dem unterzeichneten Ortsvorſteher abgegeben werden, bei
welchem auch Anſchlag, Zeichnung, ſowie Bedingungen ausliegen.

Trebnitz, den 4. October 1882.
Zeiger, Ortosvorſteher.

Hausverkaufs- Anzeige.
Ein in hieſiger Oberaltenburg, Ecke der Schreiberſtraße, günſtig ge

legenes Wohnhaus mit 8 Stuben und ſonſtigem Zubehör, Hof, Stallung 2c.
432 Mark Miethsertrag iſt ſofort mit 800 bis 1000 Thlr. An

zahlung zu verkaufen durch den KreisAuctionsKommiſſar Rindfleiſch
in Merſeburg.

Sonnabend den 7. d. Mts.,
Vormittags S Uhr,

verſteigere ich zwangsweiſe im hieſigen Nathskellerſaale:
einen faſt neuen birkenen Kleiderſecretair und einen desgl. Klapptiſch

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 5. October 1882.

Der Amtsvorſteher.

Schlüter, Gerichtevollzieher.

Eilenhahn-Directionsbezirk
Magdeburg.

Am 10. Oetober ſollen auf Bahnhof Schkeuditz 1500 Stück alte
Eiſenbahnſchwellen in kleinen Partien an Ort und Stelle gegen ſofortige
Baarzahlung und unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Verſteigerung beginnt Vor
mittags 9 Uhr.

Halle, den 23. September 1882.
Königliche Eiſenbahn Bau Jnſpection (KöthenLeipzig).

Landwirthſchaftl. Winterſchule
zu NIerseburg,.

Die Eröffnung des XIV. Curſus der landwirthſchaftlichen Winter
ſchule wird

Sonnabend den 14. d. M., Nachmittags 2 Ubr,
im obern Saale des Rathskellers zu Merſeburg in herkömmlicher Weiſe
ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp. Vormünder der Schüler,
ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des landwirthſchaftlichen Schulweſens
ergebenſt ein.

Dölkau, den 6. October 1882.
Der Vorſtand des landwirthſch. Kreisvereins Merſeburg.

Graf v. Hohenthal.

Militair-Paedagogium.
Dr. J. Killisch (Berlin, Schönhauſer Allee 29).

Vorber. f. alle Milit.-Ex. u. alle Klaſſen v. Schulen incl. Abitur. Ex.
Gute Penſion. Schon 3600 vorb. Auch in dieſem Jahre haben alle

meine Schüler ihre Examina in kürzeſter Zeit beſtanden.

Mein großes, ſehr gut aſſortirtes

Cigarren Lager
empfehle hiermit beſtens

ſchon von Mk. 2,50 an, Mk. 2,75, Mk. 3. Mk. 3,25,
Mk. 3,50, Mk. 3,75, Mk. 4, Mk. 4,25, Mk. 4,50, Mk.
4,75, Mk. 5, Mk. 5,50 u. ſ. w.

bis zu feinen Havannas
15 Mk., 16 Mk., 18 Mk., 20 Mk. und 25 Mk.

die 100 Stück.
Von den gangbarſten Preislagen empfehle beſonders die

5-Pfennig- Cigarren Nr. 505152
6-Pfennig- Cigarren Nr. 60 und 61.

Heinr. Schultze jun.,
Entenplan und Rietterſtraße.

Freie Vereinigung zur Förderung der
Stolze'schen Stenographie.

Am Donnerſtag den 12. Oetober er., Abds. S Uhr wird
unſer Vorſitzender, Herr Secretär S chliebe, im Tivoli ſeinen LXI.
Lehr-Cursus in der Stolze' ſchen Stenographie eröffnen. Meldungen
hierzu werden angenommen Lindenſtr. Nr. 13 I.

Meine ſo beliebt gewordene, nicht durchſichtige, aber wirklich gehaltvolle

Ueberall als d r anerkannteUVUniversal- G
empfehle für Jedermann als mildeſte, billigſt

vecerin- Seife
und für die Geſundheit der Haut zuträg

lichſte Waſchſeife dieſelbe befeitigt bei längerer Anwendung alle Sommerſproſſen, Haut
ausſchläge, zu ſtarke Röthe der Haut und verleiht derſelben überhbupt größte Zartheit
und klare Weiſe, per Stück 15, 20 und 30 Pf. Unentbehrlich zum Waſchen für Kinder.
Nur ächt von der Fabrik vou H. P. Beysechlag in Augsburg.

Niederlage bei Guſtav Lots in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 4.

Eine Wohnung
nebſt Laden iſt zum 1. Ja-
nuar 1883 zu vermiethen Sand
Nr. 16. Frau verw. Geisler.

F. 0Roßmarkt Nr. 12 iſt die aus 3
Stuben, 5 Kammern, Küche c. be
ſtehende 2. Etage, welche ſeit 7 Jahren
von Herrn Guſtav Pröhl bewohnt
wurde, zum 1. April zu vermiethen.

Max Thiele.

ANSTAI,
für

Färberei

Herren-

u. Damen-
Garderoben,

Sammeten,
NMöbelstoffen, Pedern-

Handschuhben ete.

Nähmaſchinen,
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhlu. wen W
Delikaten Haid-Scheiben-

honig, Pfund 85 Pf., Zweite
Waare Pfund 65 Pf., Leckhonig,
Pfund 60 Pf., Seimhbonig (Speiſe
honig) Pfund 45 Pf., Futterhonig,
Pfund 50 Pf., in Scheiben Pfund
65 Pf., Bienenwachs, Pfund 130
Pf. Poſtcolli gegen Nachnahme.
En gros billiger.

Soltau, Lüneb. Haide.
E. Dransfeld, Jmkerei.

Pa. Magdeb. Sauerkohl,
feinſtes Musgewürz,.
ff. Traubeneſſig z. Einmachen,
ff. Salzheringe,
ff. marin. Heringe,
geräuch. Heringe

empfiehlt billigſt

Rich. Felbig.
10 Pferde wegen Einſtell-

ung der Arbeit billig zu verkaufen
Lindenanm bei Leipzig,

Roßſtraße 24.

Appell
der freiwilligen Feuerwehr

I. und II. Compagnie
Montag 9. Oct. Abends 8 Ahr,

im Thüringer IIofe.
Sämmtliche Mannſchaften haben zu
erſcheinen. Der Commandant.

Jch bin als
Rechtsanwalt

am Königl. Land und Amtsge-
richt zu Halle a. S. zugelaſſen
und habe meine Thätigkeit be-
gonnen. Mein Büreau befindet
ſich Brüderſtraße Nr. S.
Halle a. S. W. Frautmann,

Rechtsanwalt.

er
Tiſchlerinnung

hält ihr Quartal Montag
den 9. Oetober, Nach-
mittag s Uhr, ab.

J. V.

O. er.Jch ſuche Lehrlinge für
Dreherei und Schloſſerei.

Th. Groke,
Maſchinenfabrik.

Sonntag iſt in der Altenburger
Kirche ein Sonnenſchirm ſtehen ge
blieben abzuholen beim

Küſter Müller.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Das heute früh halb 5 Uhr im
Alter von 89 Jahren 2 Monat er-
folgte Ableben meines inniggeliebten
Mannes, unſeres theueren Vaters, des
penſionirten Regiſtrotors J. Chr.
Flitner hier, zeigen hiermit er-
gebenſt an

Merſeburg, den 5. October 1882.
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Redaction, Druck und Verlag von
A. Leidholdt in Merſeburg.
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